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25. Jahrgang
rerung bl _ „

U‘ ä3»5 Amtliche Bekanntmachungen
mau !lalhmißcrü »g der Wiiftmbwchtmk».

Am 2. und 3. März 1917 haben sich zu melden:
lton : DL . Sämtliche am 8. September 1870 und später ge-
Sjesborlag korenen ,m wehcpsl cktiaen Al 'er beftnblid)*’n Personen,‘fl? die die Entscheidung:„Dauernd untauglich",„Dauernd
'S ! Lgsunbrauchbar ". „Dauernd seid- und g- rmson-
lestlirzum dienstunfähig " oder „Dauernd garnison - und arbelts-
.5 -erwendnngsunfähig " gelten , etnschlletzl'ch d^ ma -n
ünne ". welche in den M litärpapieren den Vermerk : „Nicht zu
rische Pm kontrollieren " haben , und zwar:
len Kriq

lson mal
sse" de,«
rte , aus,
- ' üM

pfangsberechttgtsn mit dem Anfangsbuchstaben : A. B.
L . D.

u)

in

htbilder

ältere!

nillags
'testgei,

't-

bei der Orisbehörde alle unausgebildeten
Leute,

d) beim Beztrksseldwebel in Wiesbaden alle
ausgebildeten Leute.

Als ausgebildet gelten diejenigen Leute , die:
1. im Freden 1 Jahr und länger aktiv.

Emjähttg .Freiwllltge mchr als 9 Monate ge-
dient haben,

2. alle geübten Ersatz-Aeservtsten,
3. alle Ersatz-Reservisten. die während des Krieges

3 Monate und länger gedient haben.
Leute des unausgebildeten Landsturms , ungediente

D. U.", die während des Knegss emgezogen waren,- - •••-“ - unaus-

Von 3—4 Uhr für diejenigen mit den Anfangsbuch¬
staben : E . F - G - '

Von 4—5 Uhr für die Buchstaben : 55
Von 5—6 Uhr für die Buchstaben : 3 - und K.
Von 6 - 7 Uhr für den Buchstaben : L.
Am 3. März 1917 von 2 - 3 Uhr für die.

Empfangsberechtigten mit dem Anfangsbuchstaben : Hl

°ion 3—4 Uhr für die Buchstaben : P . Q . A.
Don 4—5 Uhr für die Buchstaben : S . und St.
Von 5 - 6 Uhr für den Buchstaben : Sch.
Don 6- 7 Uhr für die Buchstaben : £ V . W.

Un6  Um eine glatte Abwickelung des Zahlungsgeschäftes
zu ermöglichen, wird ersucht, die festgesetzten Zeiten ge¬
nau einzuhalten . Außerhalb dieser Zeiten werden
Zahlungen nicht geleistet.

An den vorbezetchnelen Tagen haben zum Zweck
der Quistungsleisiung sämtliche Personen zu erscheinen.
Die Abholung durch Vertreter ist nicht zulässtg.

„D. U.", die während des Krieges emgezogen
fsenbai * glelchgüitiz wie lange , haben sich mit denmelden.QieiujUuuM ■ #

gebildeten Mannschaslen zu melden.
Militärpapiere sind mitzudrtngen oder einzusenden.
Die Unterlissung der Anmeldung wirv nach den

Krtegsgesetzen streng bestraft.
Zu Ziffer 1- 3 ist p . ' söal' che Meldung erwünsch

und zwar vormittags von 9- 12 beim Beznksseldwew -l
Wiesbaden . Bertramstratze 3.

2. Aus dem Landkreis Wiesbaden:
1870—84 geborenen Erdgeschoß Zimmer 25.
1885—98 geborenen 1. Swck Zimmer 54.

Wiesbaden , 27. Februar 1917.
Bezirkskommundo Wiesbaden

Nachmusterung.

Die Ausgabe von Fleisch und Fleischwaren findet
am Samstag , den 3. März

wie folgt statt:
für die Einwohner des 4. Brotkarienbeztlks von 8 —9Ut )r

* » i ’ » - " ” 1 n 11 r
' ” ” * 3 ” „ n—̂ iÄ *

Das AuffteNen" von Käufern vor der sAefttzten
Verkaufszeit vor den Geschäften wird nicht gesta .te.

Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen der
Aussi htsdeamten werden deftraft.

Schierstem, den 22. Februar 1917.
Der Bürgermeister : Schmidt.

DerN-M -Ms md seine
Wirkling in England.

zum
eine

1. Alle am 8. September 1870 und später Ge-
dorenen als dauernd untauglich Ausgemuiterten , e nt «
fet Tin * Eni .che dung im S ieden oder «
Ärieaes getrosten wurde ; einschlietzl. der de reii -noen
Ersatzreservtsten, welche weniger als 3 Monate gedient

^ 2 ' alle am 8. Sepiemder 1870 und später Gebore-
nen als dauernd untauglich Ausgemusterten , wech
während des Krieges die Ealschewung „zeitig ardests
verwendungsunsähig " erhallen haben;

o die als zeitig arbeilsoerwendungsunfaylg
zurückaestetiten Witllärpfl 'chl'g-N der Gedurtsi >hrgänae
1894 1895 189« und 1897. sowie der zurUckg. stelllen
Landsturmpslchtigen des Gedullsfch ^ a .iges 1898
^den sich jofort WM »" ** LSÄÄ?

Wenn man die letzten Nummern des „Trms auf¬
merksam durchfteht und die an verschiedenen Stellen der
Zeitung unauffällig untergebrachten Notrzen nchng zu
märten veritebt so gelangt man zu dem Schlüsse , dag
unser U-Boot -Krieg in England bereits eine recht gründliche

^ ^ Äbstoerständlich suchen die englischen Blatter dre
t̂ ttalae unserer Marine soviel wre möglich abzufch wachen,
doch geht aus den sich häufenden Matznahmen , dre eme
Einschränkung der Lebenshaltung verlangen , deutüchher-
vor datz das stolze Albion mehr und mehr m eme Zwangs
S S Zur Beurteilung desselben ist es nicht ohne
Interesse die verschiedenen Unterhausdebatten zu verfolgen,
weil die Reden der verschiedenen Minister deutlrch dar
legen , datz die Besorgnis für die Ernährung des Volkes

5Uni ete fcetotmse Matioraetuns, ist ° °m L -bonmlM-
viktator Lord Deoonport . bereits gewünscht worden.
Richw d-!w UZ . ..7 ? :„Hl '1 ST ÄU

. Die Kohlennot hat sich bereits unangenehm bemerkbar
gemacht . Schulen sind geschlossen worden und die „Da-
ly Mail " erwähn ! höhnisch, datz elegante Damen , m
einen Pelzen , in einem kleinem Körbchen am Arm , die

zur Wärmung ihres Salons nötigen Kohlen nach Haufe
tragen mutzten. 2n Eton . einer der ältesten und be¬
rühmtesten Schulen in England sind fleischlose Tage eiw
geführt worden und der tägliche „Pudding " wird durch
gekochtes Obst ersetzt. Mit der Eröffnung des U-Boot-
Krieges hat aber auch die Hamsterei sofort emgesetzt , dre
Zeitungen brandmarken in Artikeln diejenigen Leute , dre
die Läden mit Aufträgen überhäufen , um sich einen mög¬
lichst großen Vorrat zu sichern. Es werden ferner alle
Kupfer - und Holzvorräte von der Regierung beschlagnahmt.

Zn fetr cr Rede über die Wunitwnsardellerinnen
sagte der Minister der Ardeil. Mr . 55odge : «Falls wir
nicht der llnleiseedoot Gefahr 55err werden , sind wir
einer Ledcnsmiltelkrise ausgeliefert . Wir brauchen
Granaten und immer wieder Granaten , um durch be¬
waffnete 55andelssch'sts die Gesahr bekämpfen zu können.
Aus ihrer letzten Konferenz haben jedoch die BerdUN-
deten beschlossen, den Krieg, falls irgend möglich , avzu-
kürzen und ihn im Sommer zu Ende zu führen.

Lord Beresford betonte tm Oderhause , daß Eng¬
land einer schlimmen Zeit enlgegengehe . Der Vertust
an Schissen sei eme ernste Sache . Auch wäre es bester
mit der Geheimniskrämerei auszuräumen , da dem Volke
binnen kurzem weitere Opfer auserlegt werden mutzten;
falls diese dann plötzlich gebracht werden sollten , könne
leicht Unzufriedenheit entstehen. ^

Lord Lytion äutzerte sich über einen Erfolg in der
-wmljch. skeptisch Der Krieg

könne nur gewonnen wsroen . Mn !» öf« »">- . "
i-eruna in vollem Matze mithelse. »

Lo,d Eurzon . der bekanntlich schon im 191
bie ind scheu Gurkhas wilde Kriegstänze ln Berltw 00
dem Brandenburger Tor aufführen sah, ging in seiner
Rede so«ar so weit , datz er den Unterseedootskrieg für

I die grötzie Gefahr erklärte, die das britische Reich s
den napoleonischen Kriegen bedroht habe.

1 D .e vorstehenden Ausführungen und die bereis
gemeldeten Erfolge der U-Boote d-westeu uns datz i>\z
Wirkungen des UPerseebootkcteges in Enaland im W ch
ien deansten find. Wtr können daher in ruhiger Zu-
versichh aber auch ohne Ueberhebung . seiner weiteren
ettolareichen Entwicklung e„ taeae "s°hen

Hllssdienstpslichtige vor!

bei Nichts desto weniger nm.i u. u ... ■«

Wriilärpapiere anzomeiden ; die Unleriastung der | c,,_ fî rnfimmbem : die „Frerwilligterr __ |
an die Bernunfl fou, >o gac „
ttirs erste etwas herabmmdeln ; dre „Freiwilligkeit ^ ist

,na wird bestraft. I nur ein Ausweg , um der Regierung Zeit zu geben,
Zûr Vermeidung von M >tzoerständnissen wird be. ^ Kartensystem, das man , als es bei uns emgefuhtt

QnAumeUen iab . n . üRUhmffi r « an Zuck« . E - » UN- m «!e k °« u° °anzumelden haben
Wiesbaden , den 27. Februar 1917

Der Zivtloorsttzende der Ersatz-Kommission des Lan
Kreises Wiesbaden:

von Keimdurg ^_

Lonnen an ouati , -
tommen . Eine besondere Bewegung zur Auspfkanzung
de7 Parks , der Golfplätze und jedes brachliegenden Landes,
fl ebenfalls im Sangei doch H « t « M V# « »;
wo die Sache in die Praxis umgesetzt werden soll , ttar
,, , mciMpn da» nickt jeder Boden für eme einträglichejoe-

» SmViBte « des mg »chen
©limncs Nebel und Mangel an Sonne spielen hier er
A uLLnde ^idlle . Bekanntlich können m
England Trauben nur IM Trechhaufe zur « e,
werden.

; VVUUHllMMV*» VV* . . . ' - ■■ ^ -M
Am 2. Dezember 1916 hatte der Reichstag da»

Lllfsdienstgesetz angenommen . Tas Ziel war ' bie star
ken noch schlummernden Kräfte,in̂ unserem Volke zu
beb'en sie in organisierter Arbeit für den uns aufge-

Ä °!n° «5
JJm  freiwilliger Hilssdienstpflichtiger aufgebracht zur

SErs äk « ;

ZMWWK
Auf der anderen Seite harren die FabrUen , dre das
Hlnl «nburg -l^ cogramlN durchführen sollen , chre^

neuen Bundesratsberorbnung berfah.
ren die

Einberusnngsausschiisse nach
Tie Hilfsdienstpflichtigen von 48- 60 Jahr^

durch ein Kart 0 tt , e k̂ SY  ste m êrsahtdurch ein »artother . « « ," - » Ausgenom-
find nunmehr verpflichtet, sich 5» weiden , ^ » sg
'men die,den dl- au , Srund de- S 2 d« S - - °



und Binnenschiffahrt ' bei v- r

® » y nb  St t e' ti b?Äeb ?n? i/den Pulver - un?

^ " rrebe außerdem noch ausgenommen bleiben sollen
n-n übrigen nicht mehr im wehrpflichtigen Alter
stehenden Leute mu en sich also bis rum X « m
»en Ortsbehörden anmelden . Außerdem aibt «nnJ
Wehrpflichtige im Alter von 17- 48 Sr ? hi! 2 ?S
eeeteabtertll ausgeschlossen oder zeitweilig zürückaesteltt
ÄÖ® 6te,e & wt

entscheidet, woher sie heranzuholen sind ' * ' ni>
nsr5 a^f® e êJ , Ererbt vor , daß Famtliender-

Wohnort , Gesundheit und bisherige Tä-
ttgrett der Hllssdienstpflichtigen geprüft werden satten
Indes werden unvermeidbare Härten nicht -u um'
gehen sein. Tenn endgültig entscheidend ist „ «ki, .« *

Sr ° g° - » . . » Mann V- m L -r>- ° -
meisten ? — und nicht : wo ist es für ibn {■"
?Uf tnIre?,'> gleichen Verhältnissen gehen Jüngere
vor Aeltere , Unverheiratete vor Verheirateten . 8

Tie Reihenfolge per Einberufungen
jQrnJ * JnJrsi festgesetzt: Zuerst kommen die sich frei¬
willig Meldenden , dann die zurzeit aar nicht ns01.
in C Beschäftigten , .endlich die^Vollbeschäftig!
^ n ' rH e jetzigen Tätigkeit durch weibliche ju¬
gendliche und altere Kräfte ersetzt werden können Kn-
lange als möglich wird von ' derEinberufuna L-
enigen abgesehen werden , deren Herauziebunn pitu*schwere volkswirtsckaitli ch-. Kcĥ .,57 E^ "^ S ^ lne

S « t 5 S
Angestelltenversicherung , soweit die neue Verordnung
^er nichts anderes bestimmt . Tas gilt auch, wenü die
Beschäftigung nicht auf Grund freiwilliger Melduna
N ? ndet . 7- Weiter ist noch hervorzuheben , daß A
run? und Angestellten  oersiche!

Tätigkeiten . die auf Grund des oaterlän-
hÜ.̂ » s/î ä -̂ enstes im Ausland ausgcführt werden'
di- s/n Tätigkeit gleichgestellt sind und daher
n ^ ŝ ^ rslcherungszweigen unterliegen . — Ter Jn-
daliden - und Hi nterbli  e6enenversickerunaun-
SjOt von solchen Personen , die vorher keine die
Versicherung begründende Beschäftigung ausaeübt sta¬
ben , nur derjenige , der binnen zwei Monaten nach L
Ladung der Verordnung bezw. nach Beginn seinerBeschäftigung von dem arrfeftm .fi« . m.  o &£ ." 2

&“«z ""„“TÄSKfÄrsrmss

» 'SsÄksL«

vezio. naai Beginn ie ner

LLgt Arbeitgeber die Leistung nun

Der Krieg als Parteigeschäft.

bringt.
. ir biesem Würgen hin und her lästt Hin ainft

w ? » wryvs

~ — v*., *iyj IUIJ 11

.rwahnten § 2 des Gesetzes liegt Tie Einberiis »iĝ >s

SÄ ? LLKeLaL K ° LnL SzM
* *»

^ie notwendigen ?(r6fif§fräyt{ müssen beschafft
Unter allen Umständen ! Es bedarf sicher nur die,

,er erneuten Anregung zur Erfülluna berbL !ftZ  V2
terländischen Pflicht an das Heer de? veimN u«
M »-n zu fallet dir im SaÄSS ' k ? o !
ganisation Ves Hilfsdienstes sich herauSgestellt haben
Feder , der noch nicht oder nicht aeniiacud für im
£ " $' [« » fltoc* betMfMgt iTÄlTÄtS
ln seinem eigenen Interesse , wenn er nicht die Ein?
feT ^ April abwarlet . sondern sfch u nv ^ r-

den Vosten meldet,  auf dem er dem
drückl^ s/i n̂ E' sten glaubt nützen zu können . Aus-
„Eich sei nochmals betont , daß landwirtschait-

'l etlei1  allen anderen ooranqehen . Tenn wann
de- Frieden auch kommen und wie günstig er auch
ausfallen mag . in dem Wirtschaftsjahr l9l7 -18 sind
mfscke ! ° LLb ° lle aus die Erzeugnisse der

angewiesen . Tann kommt der Er-
satz zur Freimachung von Militärpersonen für die
Front und zur Verwendung als Facka >ckL>»̂ > r -y -

Tas russische Rätsel.
russische Volk leidet unter dem Kriege fürch-

erlrch Las getreidereichste Land der Welt muß sein
Volk hungern lassen. Tie breite Masse hat sich in
Kußland seit Jahren ans Hungern gewöhnt , aber die

tiefes Mal nicht unabwendbar, ' sie liegt
e9<n öe^ a^ müßte man annehmen , das

ussische Vosi sei gegen den Krieg . Es ist zugleich in
>er Krlegszeit wie noch nie von schwerster Nechtlosig-
:ett gepeinmt worden . Tie Knute war immer der
'cvorzugte Paragraph im russischen Rechtswesen . Wenn
eder andere Paragraph versagte , sie tat immer ibren
Lienst. Recht und Freiheit , persönliche Sicherheit und
lnantastbarkeit waren für das russische Volk Sets  un-

»cgrtffe ; aber bi , BtoUnVfi , ÄflÄ
wsrgkeit, mrt der jetzt im Kriege sein Recht und seine

i rf*1,,®^ chk̂ bern mit Füßen getreten Wer¬
ren, hat selbst Rußland bisher nicht gekannt

Tas Geschrei der politischen Volksvertretimaen
:aut "wie ^̂ t .barbarische Knechtung war noch nie ^ so

Trotzdem wollen die Politiker den Krieg.
.Tie Rechtsparteien , die sogenannten

Keaktlonare , dre Anhänger der alten Knuten - und
Wutkiwirtschaft , sind sich freilich nicht einig . Sie haben
^n , Krieg angezcttelt , weil sie durch ih?e skandalös?
-» O rtschaft die Gefahr einer Revolution heraufbe-

vun bestrebt waren , das Interesse
»es Volkes auf einen anderen Feind abznlenken Ein

weste?^ Nied!?hLg ? hnen

Zusammentritt der Duma.
d-r 1(,t ' Slbung-n Me.

ru ' sischcn Ernährungszustände,

mit Milchproben in^ Pet °c tfburl ^ ? ^ge ergab die

Sß 'chÄ 80

der Kiiider ^ dem bkf t̂
tersburger Wa sser versetzten Milcĥzu. ^ ŝunden

°erer Teil aber wünscht die For sei ung Wes Ä„ sbl»
W .und möchte auch' nochErfolg des Krieges aufgcben ^ >auf einen

Das amerikanische Theater.
Onkel Lam im Kricgsiaumek.

& «ÄBSTefe "iVw « "silKS ' bS ®f ,on « M? »
Theater " . Man scheint sich dm,? ^ ? '^ merlkanlschen
der Unterstützung durch Mister Mn ! Frankreich von
stellungen zu machen als geringere Vor.
Nach seinen bisherigen ^'LJ, ! ! ? angebracht wäre.
Entente verdient Wi ^on die es -»" Dresse de,
nicht, wenn auch die V ! L S stanz gewiß
Kamps um den Krieg xnrxeit iJ  a// e' P ie ^ der
mit vollem Reckt das ISKf Stteot?r” !f “ ^? " ^ eht.
kann . Es g«>hi drüben rnii-rrinü' > beanspruchen
« * * «rf ÄÄÄ

säSIHSäHT 5'

ÄS „ »" nV 'Ä jc s? 5“4t ? ir ri ' a6ert,6 ‘e' ' "

Versicherung der Hilftdiensipftichtige«.

MTMeLSLTDer,20 Baraaraph ^ umfassenden Vors .hr ist entrÄÄ!

Aüsgrjich «.

ei^ § ° ^ ^ " t"in ^ inem Organ ^ d?? ^ Rjetschkein Programm entworfen , das Mp '
Phantasien übertrifft Er h politischen Torh,
Preußen für Rußland — masurische Ost¬
ist. Er verlangt d?e Mündun ^ ^ m ŝ germanisiert
Ost- und Westpreußen und ium ^mischen
Wta 9 d -r flcrridJctimg a , Eor '

und CÄftSS!

Vornan von 21. © a r b'y
aorifeftuns - N °chd,r » e„ Mtn .

, . Unbedingt̂ schrieb der Arzt unter anderem i-irn*
»Hstben Sie durch Gottes Gnade cur Anrecht au? h?
b-chst- i-di,ch- MM , d. ,s,„ ,ch Si . aus 72 - L « ,t
h7en l: „r » mZ,£ m t,lim  -

° °. K ”ä «ÄÄra ’ W us
SÖfÄÄ .' ft « i ' sL L

te & ' si » ' . ™ » « . n' ch. --
«® ° °°°' v "<2 » LS '2 -n4 LL.

SS Su»  Ä ‘ ®2 ' iniT ”' b“' eit l»n wie“

«Ud^ ' -IE SXTOarW , sich ,ÄJ ' b”
Ausdrücken wie Tr . Stahl hatte vor

mitteilte! Vielleicht würde es ihr rl J m ^riftlich
durchdringenden Augen nichc ach ihr rrMen! Wchn
sie wwderholt die halbe Nacht hindurch die Fed?r ^
der Hand, vergeblich ihr Hirn zermartewd sie konnte '
i °mu. d„ richilgen Worte «ichj , ,- d.n 7ch ' sl
einmal Silbe an Silbe und jag jie das Geschriebene
,Üh' 0r<n'!er e** îe Qrt' ob sie ihr eigenes Todes-

urteil geschrieben— schauernd Zerriß sie Blatt um Blatt.

lieber seine Ankucht° w iS^ ^ abS

* äi ‘ SsHE «s

s ; » J SSs £ ~ ShettStymptcm« bet anderen Mmschen sonst mI
schweige denn Mitgefühl zeigtê Tonnte sich

\ä$ S, mXay mt ^ « °n . daß ihre jung Gesell!
schaftenn ansrng, weniger gut auSzusehm. 1 8 ^ '

»̂ Ü̂ weiß nicht — scheint tnit’8 io? : .
mit auffallend verändert vor.» äÜßerte eiln ^ h? T mt
frau zu ihrem Sohne. * tnmal ble  Frei-
r j. »^obeskummer , sehnsuchtskrankMama !»
lachend mit wegwerfendem Spott Ufete

wSSSS?
STÄ «* * " •»  Ä

-GM - S - LW-
r$afe meine zukünftige verehrte Krau Tante ?iw
ll .r * abhängigen Lage und deE von

E- r bitterste Ernst der Lage ist unverkennbar. ^
Senn der Taumel hat tn der Zwischenreit mu*  m«

fSÄÄM

und^ LmL "- Ä fand . .« . » .'

nungen einer Ueberrekzuna undÄih ^ l tfnb  Crschei-

borgetceten, bi, -in Pari?, - Biaü7W °nVch «g L

ks ' !so7st»zks"Lr7 ?b»bstAn°isck? ' ^ " B» Ian, die.
^r - fidknie» 8S& fe?ge‘?b,l' ae“ 1>en

flbeitt fiatibplĉ^ ibê ec3 bm l̂m der PrS.

er

SS IS ';ä  sfi »«
Bmd -- mit « - m-ha -r

i- tzi-kV -7 ? S3S “ iS, 4 V "°^ > ? »--. °» hm
Iftuibe, oo„ ehn»ng-- 2 „ ^ ^ » ümmet.
getrieben, entschloß̂ Burobmii-n^s ^ ^ ^ ^iger Sehnsucht
d-m nächst-n

!L -L " 'L .Z °^ m7n2 ° "K
R°I-n,ch mm« °24d - ' m7 « "Md der

L ^ " ' Ä ÄÄTÄ Xm  S
Maria erzwang ein Lächeln. 7' - ' '

»»ÄÄ- 4“ 4“ u' - s»

«w * ■? ' " SS,g

äSES 'mäS

big«» » „ best in ve -hL CS2 ' tai 222 “ ^

»ari ? 7 “u ' ®ttSb ntfS K *™, d» « w » «Ute
»er 4t “«Ä ? ,LL ‘& “a ' 7 I' !"« ®««<nli. b,
- <« h 8

th. tSS ? * 5Ä '8r WI  -
dir Agathe oder Reinhold^iraendwl'e dich, gibt
Oder - wenn ich glauben m£Z *ux  Klage?
das gehoffte Glück nicht gesunde? '- dû li-h? ! ? ,Ä

sich in tefeiSrS eu9eÖnerf?4ft. il,m' ^ Äil

- f~ 'sr2  ä ? - --
Lebens m  10 Un,O0bar' ^ hard, mehr als m*l«

auch nlcht̂ ww iöĥ es mde /̂sb . tz? nützte
rannrn . Morgen 'a,,e„ wir d?n Arzt ?wern"

Forlsehung folgt.
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«E die HaTkM̂ der repubfikanlschenPartei
reichnet, zugleich aber einen Sturm entfesselt,
«mult sei bis zum Paroxismus gestiegen, als
>n scharfen Angriffen Lodges gegen die Untätig-
lsons seit seiner Botschaft vom 3. Februar der
ianische Senator Fall den Wortlaut des Ve¬
rtrages vorschlug, der dem Präsidenten die
tiaung erteilte, die Streitkräfte der Union zum

^amerikanischen Lebens und Handels zu ver-
> . ! I

•~'.M ' • 1 I * r ' •

zwei Amerikanerinnen ertrunken?
Londoner „Daily Telegraph" meldet aus

town, es stehe fest, daß acht Reisende der
ja" ertranken, darunter zwei amerikani»
inen aus Chicago.
vcraufnahme »er HoNand -Amerikafahrtm.
e der „Rotterdamer Courant " berichtet, besteht
glichkeit, daß am 5. oder 6. März eine Anzahl
sicher Schiffe von Rotterdam  und Amster-
ug nach Amerika «Kreisen.
Wirkung des U-Bootkrieges auf Amerika.

Agentur Radio meldet: Der vollständige
stand des Handelsverkehrs  mit Europa

den amerikanischen Handels- und Jnduftrie-
zusehends Unzufriedenheit  hervorgerusen.
r Europa bestimmten Waren kommen weiter
m Innern des Landes in den amerikanischen
ädten an.
l«f der Lauer ans die „offenbare Tät "-
,r die allgemeine Auffassung und Stimmung
land dürfte ein Teil des heutigen Leitartikels
lgemeen Handelsblad" typisch sein. Das Blatt

| die Torpedierung des englischen Dampfers „La-
1 der 26 Amerikaner  an Bord hatte, stelle

>ll dar, den Wilson als „eventuelle offenbare
bezeichnet. Das Blatt geht allerdings von der
nend englischen Lügenmeldung aus , daß zwei
üner vermißt werden.
i der Zwischenzeit sind die Republikaner mit
kraft bemüht gewesen, Wilson weiter in den
aumel hineinzutreiben, ganz wie es die Jnter-
>er von ihnen beschützten Munitionsfabrikanten
nschenswert erscheinen lassen, gleich als ob sie
r Anhängerschaftdes „Pacificismus ", der Idee
igen Friedens, verdächtigen Demokraten Wilson
Walt beherrschen wollten. Sein republikanischer
andidat Hughes hat parteioffiziell eine Auffor-
an das amerikanische Volk gerichtet, Wilson die

Glichen Vollmachten einschließlich der Anwer-
>iner halben Million Freiwilliger zu bewilligen,
er ehemalige republikanische Präsident , Rechts-
:Taft, dann der demokratische Obergewalthaber
: haben einen Aufruf veröffentlicht, in dem sie

Amerika zum sofortigen Handel»
«itschen suchen. Darin heißt es:
. . . hat die Stimme der kleinen Zahl von F r i e«
freunden  einen falschen  Eindruck erweckt.
>ebot der Stunde ist. lieber wirksame Maßregeln
»reifen, um die Schiffahrt und die Bürger zu
, anstatt die Ermordung weiterer amcrikani-
ürger abzuwartcn, bevor man den Krieg er-
Ter Aufruf fordert die Amerikaner dringend

sich der Bewegung für sofortiges  Handeln
fließen." . i
ieser Taft war lange Zeit Leiter deS amerikani«
jioten Kreuzes und spielte auch in der Friedens-
«na kille arone Nolle. Wenn Leute mit solcher

tngenheit schon von Krkegswütigkeit befallen Wer¬
lo ist das ein Beweis dafür, daß den Amerikanern
ahigkeit zur ernsten Ueberlegung längst abhanden
men ist, daß also Über Krieg und Frieden heute
mehr in ruhiger Sachlichkeit entschieden wird,

rn aus einer gefährlichen SÜmmung des Augen-
lheraus. Das Herz, nicht mehr der Verstand re-

und in solchen Fällen kann man nie sagen,
die nächsten vterundzwanzig Stunden bringen

• rj ■m"V *i •
Ter «eue Kongreß,

n den Mitteilungen über die Maßnahmen Ml-
ist immer die Rede von der Einberufung de-
'esses(Parlamentes ) auf den 5. März . Tiefer
n wird als sehr wichtig hingestellt und ist es
r Tat . Am 4. März geht die Legislaturperiode
genwärtigen Kongresses sowohl im Unterhaus als
nat zu Ende. Mit der Präsidentenwahl im No«
r ist zugleich ein neuer Kongreß gewählt worden,
^ch der Verfassung am 5. März zum ersten Mal
nenzutreten hat. Wie der alte Kongreß sich
iveiß Wilson; er wird aber das Bedürfnis haben,
E darüber abzuwarten, was der neue Kongreß
wird. Diesem wird er am 5. März mit end¬

enden Vorschlägen gegenübertreten, und dann
sich wohl einigermaßen erkennen lassen, wie di«
laufen werden. Möglich, daß die gegenwärtige

Hitze bis dahin durch irgendein Ereignis einiger-
abgekühlt sein wird ; möglich aber auch das Ge-»

WilsonS Ehrgeiz: der Ausgleich,
er heute mehr als je unkontrollierbare Draht
tet, Wilson, der Jurist , setze seinen „Ehrgeiz
>einen Ausgleich zu finden". Aber die Gegner,
erikanischen Kriegsgewinnler, machen ihm dassauer:

.Tie Republikaner  wollen sich, so fabelt der
i weiter, immer die Möglichkeit offenhalten, zum

überzugehen und darum Wilson nicht die Be»
"gsfreiheit geben, die er für die Inszenierung
. w fein ausgedachten Krieges nötig hat. Ohne
>el machen die republikanischen Parteiführer , be-
r» per Senator Fall , Versuche, die Demokratie
3  zu fangen , daß der Kampf gegen Deutschland
«ampf der Temokrafie der Welt gegen einen

Deutschland verkörperten militärischen Jmperia-
8 dargestellt wird." ,, . 1 ■> i ’ld

Ein amerikanisches Urteil über Wilson.
Angesichts des Umstandes, daß sich viele harmlose

deutsche Gemüter durch die verschiedenen Posen des
Präsidenten der Vereinigten Staaten irrefühien lassen
und diesen für einen Theoretiker Hallen, der an selbst-
geschaffenen Idealen hänge, die er in üblichen amerika-
nisch' senlimentalen Weise veifolgle, dürfte es nicht unin-
terrestant fein, zu hören, was der „San Francisco
C h r o n i cl e" 1912 während des Wahlfeldzuges über
Wilson schrieb:

„Ich kenne Wilson sehr gul, da ich mit ihm College
in der vertrautesten Weise verkehre; denn wir waren
„chums" (Schulkollegen). Sein Charakter war schon
damals nicht einer der besten, denn der hervorstechendste
Zug desselben war fürchterliche rücksichtslose
Selb st sucht und Ehrgeiz , Härte , Grau¬
samkeit und dabei widerliche Heuchelei.
Wenn er sich etwas in den Kopf gesetzt halte,
so suchte er sein Ziet mit allen Milleln zu erreichen, auch
wenn diese noch so erbärmlich waren. Am empörendsten
war sein Verhallen gegen seine Freunde. Ich will nicht
von mir selbst reden wie er meine anfängliche Fr °undschaft
mil schändlichem Undank vergalt, als er glaubte, mich
nicht mehr weiter ausnützen zu können, aber niederträchtig
fand ich es, daß er seinen besten Freund, King, dem er
es zu verdanken hatte, daß er überhaupt in seinen Studien
sortkam, denn King hals ihm dabei in der aufopferungs¬
vollsten Weife, nicht nur fallen ließ, als er seine Prüfungen
bestanden halte, sondern ihn obendrein durch seine
Klatschereien derart in Mißkredit brachte, daß der arme
King tn der Gesellschaft verfemt wurde. Deshalb kann
mich auch der jetzt durch alle Zeitungen gehende neue
Fall von Wilsons himmelschreiender Undankbarkeit nicht
wundern Daß er den Mann , dem er überhaupt seine
Nominierung zum Präsidentschafiskandidalen verdank ',
der für ihn gefachten hat, wie kaum ein anderer, der
Kimme! und Kölle in Bewegung setzte, um W >lson der
demokratischen Partei , die von ihm anfangs nichts wissen
wollte, gen hm zu machen, — daß er diesem Mann
jetzt einen so empörend herzlosen Brief schreibt, in dem
er ihm trock' n sagt, er möge sich nicht weiter um seine
Anempfehlung bemühen, dies schade ihm nur und er
werde so besser sein Ziel erreichen— dies krönt sein
Werk ! Ich würde es lebhaft beklagen, wenn ein Mann,
der durch und durch widerlicher Heuchler ist und beständig
moralische Grundsätze im Au »de führt, nach denen selbst
zu yandeln er sich wohl hütet, wirklich dazu gelangen
sollte, unseren P .äjidentenstuhl zu verunzieren.

James Powell ."

lokales und Provinzielles
S chi erste in,  den 1. März 1917.

** Nachmusterung bet Dienstunbrauch»
baren-  Durch eine Bekannimachung des Bezirkskomman-
dos und des Landraisamies im amilichen Teil wird nun¬
mehr, wie bereus in Verschiedenen anderen ArmeekoipS-
beziiken, auch in unserem Bezirk eine Nachmusterung der
Dienstunbrauchbaren am 2 und 3. Marz anaeordnel Be
treffen werden sämiliche am 8. Lepiember 1870 und späier
geborenen, im wehrpstichiigen Aller befinklichen Perwnen,
die die Ewscheibung„dauernd unlaugtich", „dauernd kriege»
unbrauchbar", „dauernd seid und garniiondienstuniähig"

j oder „dauernd garnisons- und arbeilsverwendungsunsähig"
| erhielten, einschließlich derjenigen, die in ihren Milnär-

papieren den Vermerk„nicht zu komrollieren" haben. Die
MeldungssteUe für die in berrachikommenden Mannschafien
ist aus der Bekannimachung za ersehen Wir machen auf
die Wichtigkeit besonders aufmerksam.

** Die Stammrolle für die Zivildienst¬
pflichtigen  wird nach einem Beschlüsse des Bundes-
raies jetzt aufgeftcUt. In diese werben alle nich! mehr
landstu.mpflichiigen männlichen Deuischen, die in der Zeir
nach dem 30. Juni 1857 und vor dem 1. Januar 1870
geboren sind, ausgenommen. Eine große Reche Ausnahmen
wrchiiger Berufe ist vorgesehen

** Dre gestern im hiesigen Gemeindeivalde vorgenom¬
mene Nutzholzversteigerung  Hane wiederum eine
rege Bueiligung von Jnieressenien auszuweiscn, und die er¬
zielten Prer»e waren außergewöhnlich hohe. Im ganzen
wurde eine Berkaufssumme von 4200 Mark erzielt.

* Viehzählung und Erhebung der
Karlosfeloorrät  e.Am I. März findet eine Vieh¬
zählung und eine Eihedung der Käiioffeloorräle statt
D>e Piehzählung erstreckt sich aus Pferde, Rindvieh.
Schafe. Schweine. Ziegen, Kaninchen und Federvieh,
Bei Pferden , Rindvieh, Schweinen und Ziegen wird
nach verschiedenen Altersstufen unterschieden. Beim
Federvieh werden Gänse, Mlen , Hühner, Trut « und
Perlhühner gezählt. Dte ErMung der Kartoffeloorräte
erstreckt sich auf diejenigen Me. Mt , die mit Beginn des
1 März vorhanden waren. Bmräte, die zum Verbrauch
tm eigenen Kaushall bestimmt sind, unleriiegen de. Er-
Hebung nur , wenn sie 20 Pfd . übersteigen. In diesem
Falle ist der ganze Vorrat, (also auch die ersten 20 Pfd .)
anzugeden Wer keine Karlofseloor.äle oder nur solche
von unter 20 Psd halte, ist verpflichtet, auf dem For¬
mular unter Nr. 1 einen Strich oder eine Nult etnzn-
tragen und die Anzeige zu unterschreiben. Die Bevölkerung
wird ersucht, den Zählern die nötigen Angaben ohne
Aufenthalt zu machen.

* Bestandsaufnahme v on Schuh waren.
Die ReichSbekleidestelle erließ eine Bekanntmachung über eine
Bestandsaufnahme von Schuhwaren, um einen Ueberblick
über die in Deutschland befindlichen Stände zu erhalten.
Zur Meldung verpflichtet sind im wesentlichen alle natür¬

lichen und juristischen Personen, alle wirtschaftlichen Betriebe,
alle öffentlich-rechtlichen Körperschaften und Verbände, dir
meldepflichiige Gegenstände in ihrem Eigentum oder Ge¬
wahrsam haben. Nicht zu melden find hauptsächlich Schuh¬
waren. die sich in Gebrauch befinden oder die in den Haus¬
haltungen liegen und deren gewerbsmäßige Verwerlung nicht
in Aussicht genommen ist. Dagegen haben die zur Mel¬
dung verpflichteten Personen alle Bestände an Arbeiks-
schuhen, Skraßenschuhen, Reiistiefeln, Tanz und Gesellschafts¬
schuhen. Sandalen, Hausschuhen und Pantoffeln sowie Sport¬
schuhen anzugeben Spediteure und Lagerhalter, die wissen
oder den Umständen nach annehmen müssen, daß sie melde-
pflichtige Gegenstände in Gewahrsam haben, sind verpflichtet,
die zur Vornahme der Erhebung erforderlichen Auskünfte
bei den Absendern oder Empfängern dieser Gegenstände
oder bei ihren Auftraggebern einzuholen. Als Stichtag für
die Erhebung ist der 12. März 1917 angesetzt. Spätestens
am 17. März 1917 müssen die Meldungen bei den mit der
Einsammlung beauftragten Stellen, also den Magistraten,
Landräten usw. eingereicht sein. Die amtlichen Vertretun¬
gen des Handels und des Handwerks, sowie die Fachvereine
und die Fachpresse haben die Aufgabe übernommen, tn
Zweifelsfällen Meldepflichiigen Auskünfte zu erteilen. Et¬
waige Anfragen sind daher an eine dieser Stellen, nicht an
die Reichsbekleidungsftelle unmittelbar zu richten.

Frankfurt , a. M 25. Februar. Die „Frankfurter
Nachrichten" melden von der Schweizer Grenze vom
24 Februar : Nach Schweizer Meldungen wird jetzt auf
dem Umw-ge aus Paris bekannt, daß sich am 2. Februar
in den ausaedehnien Geschotzlagern von Rennes eine
schreckliche Explosion ereignete, die das Lager mit 80 000
Tonnen Geschosse vernichlete. Aus den Trümmern
konnte man über 200 Tote und übe: 700 Verletzte
bergen.

Ser acuime Mesnerm.
(W. B . Amtlich.)

Großes Kauplquartier, 1. März 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf beiden Ancce-Ufern ist vor einer Reihe von Tagen
aus besonderen Glünden ein Teil unserer vorderen Stel¬
lungen freiwillig und planmäßig gemumt und die Ber-
leidigung in eine andere voibereiiele Linie gelegt worden.

Dem Gegner blieb unsere Bewegung verborgen; um¬
sichtig handelnde Nachhui-Posten verhinderten seine nur
zögernd vorsühlenden Truppen an kampfloser Besitznahme
des von uns amgegibenen verschossenen Geländestreifens.
Bei überlegenem Angriff b.f.hlsgemäß ausweichend, fügten
diese schwachen Adieilungen dem Feinde erhebliche blutige
Verluste zu, nahmen bis jetzt 11 O fi»iere, 174 Mann als
Gefangene und vier Maschinengewehre ab und beherrschen
noch heule das Vo selb unserer SieUungen.

Nach starkem Feuer griffen in den gestrigen Morgen¬
stunden die Engländer bei Le Transloy und Saiily an.
Der Angriff scheiterte bei Le Transloy vor dem Hindernis,
bei Sailly, wo er auch nachis wiederyolt wurde, im Nah¬
kampf. Eingedrungener Feind wurde umer Einbuße von
20 Gefangenen im Gegenstoß geworfen. An zwei räumlich
eng begrenzten Slellen sind englis e Schützennester ent¬
standen.

Aus dem Westufer der Maas bereitete sich morgens
ein französi cher Sioß vor. Unser Vernichlungsfeuer ver¬
eitelte seine Durchiührung.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts wesentliches.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Bei starken Schneefällen war in den Waldkarpathen

nur auf den Höhen östlich der Bystriz das Geschützfeuer
lebhaft. Nördlich der Valeputna-Straße griff der Ruffe
am Morgen nochmals die von uns genommenen Stel¬
lungen vergeblich an.

Im Slanic - und Oitoz-Tai wurden kleinere Vor¬
stöße, auf den Höhen zwischen Susita- und Putna -Tal
Angriffe starker Kräfte abgewiesen.

Front des Geralfeldmarschalls von Mackensen.
Russische Streifkommandos sind bei Faurei (nördlich

von Foksani) und bei Corbul (am Sereth) vertrieben
worden.

Mazedonische Front.

Keine besonderen Ereignisse.
Bei Abweisung der italienischen Angriffe östlich von

Paralowodim Cernabogen sind 5 Offiziere und 31 Mann
gefangen in unserer Hand geblieben.

Der Erste Eeneralquartinmeister: Ludendorff.

Kleine KriegSnachrichken.
* Im Bahnhof Genthin fuhr am Mittwoch früh

1 Uhr der Güterzug 7973 durch Uebersahren des
Haltesignals auf den im Bahnhof haltenden Eilgüter¬
zug 6041 auf. Eine Schaffnerin ist getötet, 2 Schaff¬
ner sind verletzt und 11 Wagen beschädigt.

* In Ampierdam sind zwei Fälle von Flecktyphus
vorgekommen. ' : j r
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Ein fürchterliches Erwachen.
Ein wüster Taumel und wilder Blutrausch um¬

nebelt die Völker und Regierungen der Entente . Von
Wut und Haß geblendet, konnten sie und wollten sie
Sie Wahrheit nicht sehen.

Ter U-Bootkrieg weckt sie
mählich Wie mit Keulenschlägen und beginnt , sie zur
Besinnung zu bringen . Langsam dämmert ihnen die
Erkenntnis der furchtbaren Lage, in die der Neid auf
Deutschlands Reichtum und der wahnsinnige Zorn we¬
gen seiner Siege und seiner inneren Stärke sie gebracht,
llnd das hat mit seiner Rede Mister Lloyd George
getan. Deren „besonderer Ernst" hat ihnen die Augen
geöffnet. Auch französische Pressestimmen meinen,

daß vom U-Bootkrieg die Entscheidung
ibhängt . Tie Einschränkungen, die er für England
fordert, seien größer als die in den anderen alliier¬
ten Staaten für nötig befundenen. Sie alle aber, ge¬
stehen Pariser Zeitungen , müßten sie nachmachen. Und
einige haben gar die Kühnheit, zu bekennen, daß
Lloyd George im Gegensatz zu der in Frankreich üb¬
lichen Methode der Wahrheit ins Gesicht sehe und
sie laut verkünde.

Ja , sie wachen auf,  die Ententler!
Kein Mittel hilft.

Ter „Baralong "-Mord , wobei schiffbrüchige
U-Boot -Leute mit Revolvern von britischen Mord¬
buben niedergeknallt wurden : hie 500000 Fran¬
ken - Prämie  auf jedes vernichtete U-Boot ; die
Giftmordverleitung,  wonach neutrale Kapitäne
deutsche U-Boot -Besatzungen durch vergiftete Nah¬
rungsmittel Meuchelmorden sollen — nichts half . An
einem Tage wurden 54000 Tonnen versenkt, trotzdem,
trotz alledem.

Und selbst Lloyd George,  der Prahlerische,
ist nun so merkwürdig „e r n st" und kleinlaut geworden.

Ja , sie wachen auf aus Haß und Wutwahn.
Ein fürchterliches Erwachen! Fürchterlich: denn — die
Wahrheit ist im Anmarsch, und das Ende naht . Ein
gerechtes Schicksal erfüllt sich an ihnen : Tie Welt¬
geschichte ist das Weltgericht.

werven . Nach vem Kriege müssen wir selbständige
Verbindungen mrt dem Auslande haben, Kabel und
sonstige Beziehungen.

v. Rewoldt (freikons.) spricht über die Not-
wendigkert, die Teutschen zu einem praktischen Welt¬
bürgertum zu erziehen. ' '

Hierauf wird die Weiterberatung auf Donners-rag vertagt . ,

Deutscher Reichstag.
— Berlin,  28 . Februar.

Ter Reichstag setzte die erste Lesung des
Etats

Bayerischer Militärbevollmächtigter General von
Koeppel erhebt Einspruch gegen die Angriffe des Abo.
Scheidemann auf die Bayerische Regierung wegen der
^ ?^ ^ Ebungen. Tre Angelegenheit sei nun dem Ge¬
richt ubergeben worden.

Abg. Schiffer-Magdeburg (natlib .) : Tie Fideikom-
Mißvorlage l,t nur eine Begünstigung des Großgrund¬
besitzes. Wenn man dafür Zeit hat, hat man auch
Zeit für eine Wahlrechtsvorlage. Wir brauchen eine
Kriegsentschädigung auch in Geld. Amerika kann uns
nicht ernschuchtern. Kurland müssen wir befreien Wir
wollen kein serviles Philistertum , sondern Staats¬
bürger.

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Tr . Aim-
mcrntann: Unsere Verhandlungen mit Dänemark tra¬
gen unserem Interesse durchaus befriedigend Rechnung.
Tie Seesperre halten wir unbedingt aufrecht

Abg. Merti » (Deutsche Fraktion) verlangt Kriegs¬
entschädigungen und Mitarbeit des Volkes bei der Ge¬
staltung des Friedens.

Abg. Ledcbonr (Soz . Arb.) : Wir stehen gegen die
Regierung , weil wir Gegner des ganzen Systems sind.

JSlfjJS die Unabhängigkeit der Rechtspflege, wenn
dre Willkür militärischer Stellen herrscht?

Kein spanisches Erz mehr.
' Tie englische Erzeinfuhr aus Spanien , auf die
dre englische Kriegsindustrie unbedingt angewiesen ist,
ist durch die wirkungsvolle Seesperre empfindlich ge.
lähmt worden. Nach einer Meldung des „Temps " am
Madrid sind ln Bilbao , dem Erzausfuhrhafen Spa¬
niens , feit Beginn des verschärften U- Boot -Kriege«
nur sieben englische Dampfer eingetroffen.

1 1 1 * t -» *
Unversehrt zurück von der Adour-Mündung.

W .T.B . Berlin , 27. Febr.
13v ^ bruar hat das französische Marine-

mntstertum bekanntgegeben, daß ein feindliches Unter-
am  12 . Februar fünf Uhr nachmittags nahe

ou^ -Könöung aufgetaucht sei und sechs Kanonen-
® ~]Je ®, uf die Küste abgegeben habe. Die Küstenge-
lchütze hatten sofort das Feuer auf das feindliche Fahr¬
zeug eröffnet, d as . von den französischen Artilleristen
Utt dem ersten Schutz getroffen , schnell tauchte.

betreffende Unterseeboot ist wohlbehalten zu-
euckgekehrt. Es hat am 12 . Februar die grüßen An-

Forges del'Adour bei Bahoiine ausgiebig
?Eschossen. Der Erfolg wurde durch mehrere Brände
restatrgt. Erst nach geraumer Zeit wurde das Boot
von einer Küstenbatterie erfolglos unter Feuer ge¬nommen.

Das betreffende Unterseeboot und noch ein anderes
versenkt: elf Dampfer , drei Segler und zwei

Fischerfahrzeuge von insgesamt 37 500 Br .-Reg .-To.

Politische Nundschau.
:: Esienbahnerverband und Regierung . Ter Vor¬

stand des Eisenbahnerverbandes hat im Einverneh¬
men mit der Generalkommission der freien , also der
unter sozialdemokratischer Leitung stehenden Gewerk-
jchaften Deutschlands den Eisenbahnverwallungen fol¬
gende Erklärung abgegeben:

„Ter Deutsche Eisenbahnerverband gehört nicht
zu den Organisationen , welche die Arbeitseinstellung
zur Turchführung ihrer Forderungen in Anwendung
bringen. Er hat, wie die vorstehende Satzung er¬
gibt, keine Einrichtung , die es ihm ermöglichen würde,
ber Lohn- oder anderen Arbeitsstreitigkeiten das Kampf-
Mittel der Arbeitseinstellung anzuwenden . Er kann
zur Unterstützung eines Streiks weder von anderer
Seite herangezogen werden, noch seinerseits Mittel
aufwenden."

Darauf hat der preußische Eisenbahnminister das
Verbot der Mitgliedschaft zu diesem Verbände aufge¬hoben.

Preußischer Landtag.
Das Haus setzte die zweite Lesung des

Kultusetats
ff» x U£>Ö{ handelte die Hochschulen und Kunst

Wissenschaft.  Ten Bericht des Haushalts-
ausschusses erstatteten die Abgg. Tr . von Savignh
(Zentr.) und Tr . v. Campe (natlib .).
. „ Minister v. Trott zu Solz : Wir sind ein Welt-
oolk. Genaue Kenntnis der Weltpolitik und der Stel¬
lung Deutschlands in der Welt gehört zur „Neuorien¬
tierung ". Das Auslandsstudium ist so wichtig, daß
stnanzrelle Bedenken zurücktreten müssen.
f >Tr l »8ÄÄ (3entt '):  Zn katholischen Gegenden
souen katholische Beamte angestellt werden. Tie Zah¬
lung erner Kriegsentschädigung ist notwendig . Für die
oom Felde zurückkommendenStudenten müssen wir in
leder Beziehung sorgen . Tie Auslandsstudien sind
zu fbrderm Unser Nationalgefühl muß gestärkt wer-
en. Wir brauchen mehr Würde und Zivilkürage

0 . Fbg . Tr . Jrmer (fonf .) fordert Abhilfe gegen da-
Künstlerelend sowie gediegene Auslandsbilduna,

ttvrtschr. Vp.) begründet einen
Antrag auf Gewährung von 20 000 Mark zu Kor-
sthungen und Veröffentlichungen über Reformation undGegenreformation.

Abg . v. Campe (natlib .) : Ter Alb des Reife-
vß von den Krieasvriinanern aenommest

Türkei.
Tie Zweigbahn nach Aegypten.

. k In der tückischen Kammer wurde bei der Be¬
willigung eines Kredites für die Hedschasbahn mitge-
terlt, daß diese von Kleinasien hinter Palästina hin¬
über nach den heiligen Stätten des Islam in Arabien
führende Bahn südlich von Palästina eine Zweigbahn
nach Aegypten durch den Norden der Sinai -Halbinsel
erhalten wird, von der bereits jetzt 230 Kilometer
fertig sind.

Ti : türkische Kammer hat das durch Verordnung
bereits in Kraft getretene Gesetz betreffend den obliga¬
torischen Landwirtschaftsdienst angenommen.

England.
> .Reue Frland -Tebatte.

* .In ihrer Not ist die englische Regierung bereit,
den bisher geknechteten Irländern in der Frage der
Sel ^^Verwaltung entgegenzukommen:

Der „Manchester Guardian " erfährt aus London,
daß einige Aussicht auf Lösung der irischen Frage be¬
stehe. Der Wunsch der irischen Nationalisten . Home¬
rule sofort einzuführen, werde Mittwoch nächster Woche
zur Sprache gelangen. Die Regierung habe drei Per¬
sonen in hohen Stellungen ernannt , die versuchen
sollen, die allgemeinen Grundzüge der Regelung , die
dem Parlament vorgelegt werden soll , auszuarbeiten.
LloyV George beabsichtige, an der Debatte selbst teil¬
zunehmen.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
> i Gras Berust. rsi auf der Heimreise. I /

Die Skandinavien-Amerika-Linie hat ein Telegramm
erhalten, wonach der Dampfer Frederik VHI. mit dem bis¬
herigen deutschen Botschafter Grasen Bernstorff an Bord
Halifax, den Hafen im englischen Neufundland, verlassen
wird. • 4 ■

Ter Verlust von Kut el Amara
durch die Türken ist bei uns mit großem Gleichmut aus¬
genommen worden. Wie sehr das deutsche Volk da-

inJ? in£ iö  Rechte traf, beweist sogar die eng.lische Presse : a

_ i Die „Times " schreiben in tyrem Leitartikel!
Kut el Amara und die Kämpfe an der Ancre : '
haben bereits seit längerer Zeit die Kriegshandln
in Mesopotamien nicht  mehr mit Beaeiste
beobachtet, Werl wir der Ansicht sind, daß ihre £1
Phase ein Irrtum war. Tas eigentliche  Schl a]
im Wester ?" ^ ^ unser Los entscheiden muß,

Tie Ueberwachung der deutschen Gefangene »!«,
rn England , die bisher von amerikanischen Ver
ensmannern besorgt wurde, ist nun den Schwe
^ .̂ -öten Frscher und Schweizer übertragen woc! An
Sre sind bereits nach London abgereift . p,e fiet

«v jc. . Eine Kriegskonfcrenz. >der deren
. Nach einer Mitteilung des französischen M Rekwm

sterrums des Aeußern hat am Montag und Dienste « vonne
Talars eine französisch-englische Konferenz fta * 45 i
funbett, ander franzöpscherseits Briand und die G , so Bia.
rale Nwelle und Lyautey, englischerseits Lloyd Ge» acn vi.-u-b
nahmen ^ ubertson und Marschall Douglas Haig aus,chl.

Bon den deutschen Gefangenen in England.
Unsere Landsleute in England werden unter tpfyctstcht alter dienstuntauglicher Offiziere im Ackerbau

wendet. Es heißt in der englischen Presse, daß
sich gut fuhren und auf Disziplin halten . Viel 97
Suchte" dre Teutschen Kaninchen, um dadurch L1  '
Flerschratronen zu verbessern.

Tas cngttsche Kaffeeinfuhrverbot.
Aus Rio de Janeiro (Brasilien ) wird gemer» »̂ «^

daß das englische Kaffeeinfuhrverbot in BrasilL , . 0I  ,
lebhafte Aufregung hervorgerufen hat . lunler Au!

Sie englische Kriegsanleihe . 'JJ. 11
Tie Engländer verkünden das Ergebnis ihrer , ^ >̂ e

so fabelhafter Reklame in Szene gesetzten Kriegs, delceffer
Ivrhe: steschau-

, Tie Zeichnungen bei der Bank von England m̂ächilg
liefen sich auf 819 586000 Pfund Sterling , der Betz Bnen und
Der konvertierten Schatzanweisungen auf 130 711 ! Krieges, j
-bsund Sterling , die Zeichnungen bei den Postämtz - sowe
s" - ' 0 -15000 . Pfund Sterling und die Summe rGenean
Krtegsspar-Zertrsikate auf 19 300 000 Pfund Sterli 1.77 ° . -
- 1« MiM - rÄÜH , d 'u»»

gS 11® ^ Unterhaus - a
L ^ "? !5 Zahl der Zeichner bei der vorigen Anlei

1 30° 000 betragen, bei der jetzigen belaufe
o dou Banken, Postämtern und für Kriegssp« iichwrnsc!
Zertifikate auf ungefähr 5 289 000 . Ter Erfolg d sür ein S
Anleihe se, e,n Ausdruck des Willens des Volke  ür ein g
Den Krieg zu gewinnen , und ein Beweis für die a) bei ai

Kraft des Landes, den Krieg bis zum erst m bei ü
reichen Ende Durchzuführen." ' "

Gin Fnvalivenzng in Schweden verunglückt. I a) bet g,
k»; f 6? "ordlich gehende Invalidenzug lief heute ab« ,d) bei K
vei Holm v̂es.en nahe Söderhamm auf ein Nebengleis, ii für ein K
rannte gegen Die Wand eines Gebäudes. Tie vier Wa«!
hinter der Lokomorive wurden völlia zerstört ^ n dies-r>i »
« ° °-n bks- »d-n !,« dk K an, » 1 - - » 3

.Ite9cn- Weitere zwei Wagen wurden leichtl ^ die T
l ?“01 be.r °? fer 'st noch unbekannt. AIS a) für «tl

facgc des Unglücks wird falsche Weichenstellung angeaebt ei
- - - _ c) für ei
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Aufnahmea an trüben Tagen und abends
bei elektrischem Licht.

Photograph. Stritter
Biebrich , ßathausstrasse 94.

Sonntag den ganzen Tag geöffnet.

ucbe bis zum 15. März ei»
ordemliches, fl ißigeS

Mlhen
oder Frau zur Aushilfe.

Knrl Kntz, Wilhelmsir 44.
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Druckerei W . Probst.

Kleine, ruhige Familie sucht zum
1. Mai in nur ruhigem Hause eine
passende

Iroius-itz-WoWiis
3 Zimmer. Küche und Zubeh
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